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Wenig Wissen über Russland
Umfrage „Russisch kommt“ offenbarte ein krasses Missverhältnis

„Ich weiss, dass ich nichts weiss“. Dies trifft auf viele Passanten in der Altstadt von Landshut zu, die am Aktionstag „ Russisch kommt“  von 25 russischen und ukrainischen Studentinnen, befragt wurden. 
Maximilian Sailer und Rupert Aigner, die den Aktionstag vorbereitet hatten, werteten kürzlich die Fragebögen aus. Das Wissen über das größte Land der Erde ist erging, ergab die Umfrage. Russisch, die am dritthäufigsten gesprochene Sprache auf dem Erdball, wird in Landshut nur von wenigen Menschen beherrscht. 

Außer an der Realschule der Ursulinen werde an keiner weiterführenden Schule in Landshut Russisch angeboten. Ein Drittel der Befragten plane eine Reise nach Russland aus geschäftlichen und touristischen Gründen. Positiv zu werten sei, dass fast die Hälfte aller Befragten angab, mit Russlanddeutschen, die in Deutschland leben im Gespräch zu sein. 

Französische, spanische oder italienische Wochen seien in der Lebensmittelabteilung großer Kaufhäuser nicht selten und sind schon längst vertraute Formen der Werbung für Produkte aus diesen Ländern. Russische Wochen dagegen fänden dort jedoch kaum statt.
Dagegen nehme die Anzahl von Menschen ständig zu, die auf Vermittlung Russland kennen und lieben gelernt hätten und daher solche Vereine und Partnerschaften unterstützen. So könne der Freundeskreis Landkreis Landshut Rayon Nowosibirsk sein 10-jähriges Bestehen feiern und auf zahlreiche erfolgreiche Projekte - so mittlerweile 30 Einladungen von Lehrerinnen und zuletzt das Deutschlandseminar 2007 unter Federführung der Stadt Landshut zurückblicken.
„Was fällt Ihnen zu Puschkin ein?“war eine andere Frage am Aktionstag.  Die Antworten zeigten zum einen, dass Deutsche an das hochprozentige Getränk denken, während Russen aus dem Gedächtnis ein Gedicht ihres großen Dichters aufsagen könnten.
Die Assoziationen klaffen genau so weit auseinander wie die Vorstellungen zwischen russischen und deutschen Partnern.

So wussten nur wenige, dass Nowosibirsk nicht an der Wolga, sondern am Ob-Stausee liegt und kannten außer St. Petersburg und Moskau kaum andere Städte. Durch die Gasabschaltungen aus Russland ist den meisten der Reichtum an Bodenschätzen und die Wichtigkeit als Wirtschaftspartner Deutschlands klar geworden. 
Die deutschen Jugendlichen haben häufig einen problematischen Heimatbegriff, so das Fazit von Sailer und Aigner.  Sie distanzieren sich von deutscher Kultur und Traditionen. Es gebe in diesem Sinne keine Identifikation über Lieder, Tänze und familiären Feiern. Der Alltag  der russischen Jugendlichen finde in der Regel in der Familie oder der Schule statt, also in einem engen sozialen Raum, der von emotionalen Beziehungen und auch von einem langsamen Erwachsenwerden lange Behütetsein geprägt ist.
